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Notfalldienste

Für alle Fälle. Polizei 09671/
92010 oder 110, Krankenhaus
930-0, Pfarrämter katholisch
1557, evangelisch 1533, Feuer-
wehr 112, Bergwacht 112, Frauen
helfen Frauen 09471/7131, Op-
fernotruf 116006.

Notarzt-Einsätze unter 112. Ärzt-
licher Bereitschaftsdienst unter
116117. Krankentransport 19222.

Bereitschaftspraxis im Kranken-
haus Oberviechtach heute und
am Sonntag von 10 bis 18 Uhr, Te-
lefon 116117.

Kinderärztliche Notfallsprech-
stunde. Dr. Boudova, Vorstadt 16,
Neunburg vorm Wald, Telefon
09672/9279848 heute und am
Sonntag jeweils von 9 bis 12 Uhr.

Zahnärztlicher Notfalldienst.
Heute und am Sonntag Dr. Ale-
xander Schinzel, Friedrich-Ebert-
Straße 31, Schwandorf, Telefon
09431/990044. – Behandlungs-
zeiten 10 bis 12 Uhr und 18 bis 19
Uhr, sonst Telefonbereitschaft.

Apotheken-Notdienst. Heute
und am Sonntag die Neue-Apo-
theke in Neunburg, Ledererstra-
ße 11, Telefon 09672/3939.

Entstörungsdienst der Eon-Bay-
ern 0941/28003366.

Wasserwerk Oberviechtach.
09671/600 oder 0173/8644956.

Kurz notiert

Faschingsball mit
„Dolce Bavaria“

Oberviechtach-Lind. Zum Fa-
schingsball lädt die Feuerwehr
Lind heute in die „Taverne“ ein.
Ab 20 Uhr sorgen „Dolce Bavaria“
für Unterhaltung. Neben einer
Tombola findet auch ein heiterer
Jahresrückblick der Jugend statt.
Platzreservierung: 09671/2532.

Mit Neuwahl
und Ehrungen

Niedermurach-Pertolzhofen.
Die Soldatenkameradschaft Per-
tolzhofen lädt zur Jahreshaupt-
versammlung mit Neuwahl des
Vorstands am Sonntag, 5. Febru-
ar, um 15 Uhr ins Vereinslokal
Winderl ein. Auf der Tagesord-
nung stehen außerdem Berichte,
Grußworte und Ehrungen.

„Superheros-Party“
der Feuerwehr

Niedermurach. (boj) Die„Moura-
cher Fosnocht“ steht in den Start-
löchern. Den Faschingsauftakt in
der Gemeinde besorgt die Feuer-
wehr Niedermurach am Samstag,
11. Februar, mit der „Superheros-
Party“ mit DJ Lukas in der Mehr-
zweckhalle. Einlass ist um 20 Uhr
ab 16 Jahren, Beginn 21 Uhr.

Frauenfasching mit
„Harmonika-Franz“

Teunz. Der Frauenbund lädt heu-
te zum Faschingsabend in das
Gasthaus Lang nachWildstein ein
(auch Nichtmitglieder). Masken
und Einlagen sind erwünscht.
Für Stimmung sorgt ab 20 Uhr
der „Harmonika-Franz“.

Versammlung erst
am 5. Februar

Teunz. Nicht wie ursprünglich
angekündigt an diesem Sonntag,
sondern erst am Sonntag, 5. Feb-
ruar, findet die Jahreshauptver-
sammlung der Soldatenkame-
radschaft Teunz statt. Beginn ist
um 15 Uhr im Vereinslokal
Schießl. Auf dem Programm ste-
hen Berichte und die Neuwahl
des Vorstandsgremiums.

Terminkalender

Oberviechtach

Katholische Pfarrei. Heute: 17 Uhr
Rosenkranz und Beichtgelegenheit;
17.30 Uhr Vorabendmesse. Sonntag: 9
Uhr Messe; 10.30 Uhr Messe; 11.30
Uhr Taufe; 17 Uhr ökumenischer Got-
tesdienst in der Auferstehungskirche.

Pfarrei Pullenried. Am Sonntag, um 8
Uhr, Messe.

Expositur Wildeppenried. Heute
18.30 Uhr Rosenkranz und Beichtge-
legenheit; 19 Uhr Messe.

Evangelische Pfarrgemeinde. Am
Sonntag, 17 Uhr ökumenischer Got-
tesdienst zur Einheit der Christen in
der Auferstehungskirche. Anschlie-
ßend Agapefeier. Am Vormittag findet
kein Gottesdienst statt.

Recyclinghof. 8.30 bis 11.30 Uhr.

Fundsache. Ein abgegebenes
Smartphone kann im Rathaus der
Stadt (Zimmer 01) abgeholt werden.

Volleyball. Heute, 13.30 Uhr, Kinder-
training (9 bis 11 Jahre) in der Mehr-
zweckhalle.

Handballverein. Vorstandschaftssit-
zung am Sonntag um 17.30 Uhr im
Café Deyerl.

TSV-Wanderfreunde beteiligen sich
am Sonntag beim IVV-Wandertag in
Mengkofen. Abfahrt um 7.30 Uhr
beim Parkplatz der Sparkasse.

Gartenbauverein Pullenried. Weiber-
fasching 23. Februar, Gasthaus Gre-
ber. Motto: „Venezianische Nacht“.

EST-Biwak. Einladung für alle Mit-
glieder ab 19 Uhr im Wald zwischen
Eigelsberg und Niesaß. Helfer treffen
sich zum Aufbau um 13 Uhr beim
Feuerwehrhaus.

„Königstreue“ Lind. Sonntag, 19.30
Uhr, Monatsversammlung, Taverne.

Feuerwehr Wildeppenried. Sonntag,
13.30 Uhr, Jahreshauptversammlung
im Gemeinschaftshaus.

Bayern-Fanclub Pullenried. Winter-
wanderung am Samstag, 4. Februar,
nach Gaisheim. Abmarsch um 18.30
Uhr am Sportheim Pullenried.

Feuerwehr Langau. Am Sonntag, 5.
Februar, um 13.30 Uhr Generalver-
sammlung im Feuerwehrhaus. Alle
aktiven und passiven Mitglieder, so-
wie Jugendfeuerwehr eingeladen.

Feuerwehr Wildeppenried. Heute
Messe für verstorbene Mitglieder;
18.30 Uhr in Uniform Treffen am Ge-
meinschaftshaus.

Feuerwehr Pirkhof. Heute Feuer-
wehrball in der „Taverne“ in Lind.

Das Kino zeigt Samstag und Sonntag:
„xXx - Die Rückkehr des Xander Cage“
in 3-D um 17.30 Uhr erm. und 20 Uhr.
„Plötzlich Papa“ nur 20 Uhr. „Will-
kommen bei den Hartmanns 17.30
Uhr (erm.). „Ritter Rost“ läuft um
15.30 Uhr (erm.) und „Vaiana“ um
15.15 Uhr (erm.). „Ballerina“ 14 Uhr
(erm.) und „Feuerwehrmann Sam“
ebenfalls um 14 Uhr (erm.).

Gleiritsch

Nordic Walking. 14.30 Uhr Treffpunkt
Schule.

Lauftreff. 15 Uhr Treffen Sportplatz.

KRK. Jahresabschlussessen für Mit-
glieder mit Partnern am 10. Februar
um 18.30 Uhr beim Dorfwirt. Anmel-
dung bis zum 8. Februar bei Irlbacher,
Telefon 09655/1355.

Die Sänger treffen sich am Dienstag
um 19 Uhr beim Dorfwirt.

Teunz

Kirchliches. Heute: 17 Uhr Rosen-
kranz und Beichtgelegenheit; 17.30
Uhr Messe. Sonntag: 10 Uhr Messe.
Elterngebet am Freitag, von 15 bis
15.30 Uhr in der Pfarrkirche. Im An-
schluss Blasiussegen.

Gymnastikgruppe „Torturi“. Heute,
13.30 Uhr, Nordic Walking-Treff beim
Kindergarten.

Gefahr lauert im Kinderzimmer
Birgit Zwicknagel sen-
sibilisiert Eltern und Kinder
für einen sicheren Umgang
mit den sozialen Medien.
An der Grundschule Nieder-
murach sprach sie auch
über Cyber-Mobbing.

Niedermurach. (dis) Zum Thema „Fit
ins Internet durch Aufklärung“
sprach Birgit Zwicknagel kürzlich
beim Elternabend an der Grund-
schule Niedermurach. Schulleiterin
Ortrud Sperl freute sich über die gute
Beteiligung. „Sie sind Multiplikato-
ren, die die Infos heute Abend an an-
dere weitergeben“, begann Zwickna-
gel. „Internet ist eine Super-Sache,
wir wollen es nicht verdammen, nur
die, die es missbrauchen“.

Einfache Opfer
Sie ist Initiatorin des gemeinnützigen
Vereins „Computermäuse Stams-
ried“, einer Medienschutz-Initiative
gegründet im Jahr 2005. Mit ihrem
Team hilft sie Eltern, Schülern oder
Senioren beim Einrichten der neuen
Medien „Facebook und Co“, bei der
Auswahl der richtigen Geräte oder
bei Problemen im Netz (Mobbing,
sexuelle Belästigung). Letzteres habe
laut Zwicknagel in den vergangenen
Jahren derart zugenommen, so dass
sie verstärkt als freie Dozentin von
der Grundschule bis zur Berufsschu-
le Aufklärungsveranstaltungen und

-unterricht für Eltern und Schüler
übernimmt. Zudem sei sie bei Not-
fällen Tag und Nacht erreichbar. Kin-
der sind die einfachsten Opfer im
Netz, weil sie die Gefahren nicht ken-
nen. Zwicknagel, selbst Mutter dreier
Kinder, informierte über Mobbing-
und Belästigungsfälle in Ostbayern.
Eindringlich appellierte sie zu mehr
Datensensibilität: „Persönliche Da-
ten wie Vor- und Zuname sowie das
Alter sind im Netz tabu.“ Dies gelte
auch beim Anlegen von E-Mail-
Adressen. Sie empfahl auch Angaben
zu Schule/Arbeit, Vereinen oder Fit-
nessstudio zu vermeiden. Man kön-
ne so ganz leicht auf den Wohnort
schließen. Schulwege sowie das
häusliche Umfeld am Wohnort seien
von Tätern über „Google-Maps“ ganz
leicht zu erschließen.

Es lauern noch mehr Gefahren: Die
eigene Identität könne manipuliert
(„gefakt“) werden oder sie werde du-
pliziert. Zudem warnte die Referen-
tin vor dem Einstellen von privaten
Bildern. Täglich würden 500 Millio-
nen Bilder eingestellt, welche von
Milliarden Menschen kopiert oder
manipuliert werden können. „Diese
Bilder können gegen Sie verwendet
werden, Sie werden erpressbar“,
warnte Zwicknagel. Eltern „posten“
die Urlaubsbilder ihrer Kinder, sehr
zur Freude von Kinder-Porno-Porta-
len. Rund 15 Prozent der Täter seien
pädophil, die sich ihre Opfer gezielt
nach dem Äußeren aussuchen und
nur an den Bildern interessiert sind.

Auffällig sei, dass immer häufiger
Jungen ins Visier der Täter geraten.
Der weitaus größere Teil der Täter
befürworte pädosexuelle Kontakte.
Es werde meist mit der gleichen Ma-
sche gearbeitet. Die Täter geben sich
als gleichaltriges Kind aus und schaf-
fen sich Vertrauen durch Gemein-
samkeiten. Solche „Freundschaften“
können sich laut Zwicknagel über

mehrere Jahre erstrecken, bis es zu
reellen Treffen komme. Deshalb rief
die Rednerin die Eltern dazu auf
„hinzusehen“ und verdeutlichte: „Sie
haben Aufsichtspflicht, die Gefahren
lauern jetzt im Kinderzimmer“. Die
Traumatisierung der Kinder sei bei
Cyber-Mobbing um vieles größer als
bei normalem Mobbing. Unentdeck-
te Fälle, bei denen Eltern ahnungslos
waren, hätten auch zu Kinder-Suizid
geführt.

Birgit Zwicknagel gab den Eltern
Tipps und Ratschläge: Verhaltensauf-
fälligkeiten ansprechen, Verständnis
zeigen bei Problemen, eigenes Han-
dy ab der 5. Klasse (Übertritt), regel-
mäßig Kontakte und Fotos auf dem
Smartphone des Kindes überprüfen.
Kinder sollten Fremden keine Fragen
beantworten, bei Belästigungen soll-
te man eine Anzeige erstatten. Eltern
sollten den Chatbereich der Online-
Spiele überprüfen, da hier nicht nur
Kinder unterwegs sind und die Al-
tersfreigabe (USK) bei Spielen beach-
ten. Wichtig sei es, Regeln aufzustel-
len (Dauer des Spiels oder nur wäh-
rend der Tageszeit) und ein Vorbild
beim Medienkonsum zu sein.

Clever ins Netz
Im Februar erscheint die neue Infor-
mationsbroschüre „Clever ins Netz“
mit Begleit-CD und kann käuflich er-
worben werden. Der Leitfaden be-
schreibt den sicheren Umgang mit
den neuen Medien.

„Lassen Sie ihre Kinder im Netz
nicht allein“, riet Birgit Zwicknagel
beim Elternabend an der Grund-
schule Niedermurach. Bild: dis

Ein Geschenk des Jahrhunderts
Todestag von Dr. Max Schwarz jährt sich am 29. Januar zum 40. Mal – Gedenkgottesdienst

Oberviechtach. Mit Schreiben vom
20. April 1993 wurde die Stadt Ober-
viechtach durch das Amtsgericht
München, Abteilung für Nachlasssa-
chen, davon unterrichtet, dass sie Al-
leinerbin des Vermögens von Dr. Max
und Margret Schwarz ist. Damals
konnte niemand erahnen, welcher
Segen mit diesem Erbe für die Bürger
der Stadt Oberviechtach verbunden
ist.

Wenngleich der gebürtige Ober-
viechtacher „zum Studieren“ fort
musste – Dr. Schwarz war Rechtsan-
walt, Fachanwalt für Steuerfragen,
Wirtschaftsprüfer und leidenschaftli-
cher Altphilologe – hat er doch Zeit
seines Lebens seine Heimatstadt nie
vergessen. Diese Liebe zu Oberviech-
tach hat auch seine Frau Margret
Schwarz, geb. Appelt, mit ganzem
Herzen übernommen.

Nach dem Willen der Stifter wurde
eine nichtrechtsfähige Stiftung (fidu-
ziarische Stiftung) errichtet, deren
Rechtsträgerin die Stadt Oberviech-
tach ist. Um zu gewährleisten, dass
das Vermögen nach den Wünschen
der Erblasser verwaltet wird, ordnete
das Ehepaar Schwarz in ihrem ge-
meinsamen Testament eine Dauer-
testamentsvollstreckung an. Sie be-
trauten Erika Odemer, eine sehr enge

Vertraute der Familie, mit diesem
Amt.

Die eigens zur Unterzeichnung der
Stiftungsrichtlinien am 21. Dezember
1993 einberufene Festsitzung eröff-
nete der damalige Bürgermeister Wil-
fried Neuber mit den Worten: „Es ist
keine Festsitzung, so wie sie des Öf-
teren in der Vorweihnachtszeit statt-
findet, sondern es ist eine Sitzung,
wie es diese in der Stadt noch nie ge-

geben hat. Die Stadt wurde in diesem
Jahr reich beschenkt, wie niemals zu-
vor in ihrer Geschichte.“ Diese Erb-
schaft bezeichnete Neuber als ein
Jahrhundertgeschenk.

Es klingt zwar wie ein Märchen,
aber es ist wunderbare Wirklichkeit,
dass die Stadt von den Eheleuten
Schwarz ein beachtliches Vermögen
von rund 19 Millionen Mark (rund
9,8 Millionen Euro), bestehend aus

Immobilienbesitz (Miethäuser in
München und Erding), Beteiligungen
an der Firma Konen, Wertpapiere
und Sparguthaben geerbt hat. Mit
den Erträgen aus der Dr.-Max-und-
Margret-Schwarz-Stiftung konnte
der städtische Haushalt seit Bestehen
der Stiftung um mehr als 7,5 Millio-
nen Euro entlastet werden. Der Stadt
war es dadurch möglich, so manche
Maßnahme zügiger und problemlo-
ser zu verwirklichen.

Bereits im Jahresbericht der Stadt
für 1994 wurde darauf hingewiesen,
dass wohl erst in den kommenden
Jahren so richtig erkannt werden
wird, welcher Segen mit dieser Erb-
schaft für die Bürger der Stadt ver-
bunden ist. Dies hat sich zwischen-
zeitlich mehr als bewahrheitet. Die
Dr.-Max-und-Margret-Schwarz-Stif-
tung kann mit Recht als „Jahrhun-
dertgeschenk“ bezeichnet werden.
„Nicht der Stadt, den Menschen soll
das Erbe zugutekommen“, lautete
dabei der Wille der Eheleute
Schwarz.

Am 29. Januar 2017 jährt sich der
Todestag von Dr. Max Schwarz zum
40. Mal. Im Gedenken an die Stifter
findet am Sonntag um 9 Uhr ein Got-
tesdienst in der Stadtpfarrkirche „St.
Johannes der Täufer“ statt.

Dr. Max Schwarz ist am 29. Januar 1977 verstorben. Zusammen mit seiner
Gattin Margret setzte er die Stadt Oberviechtach als Alleinerbin des Ver-
mögens ein. Archivbild: hfz


